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SBürtemberg. Die Krtegöübmtgett beö SBürt.

Sruppencorpö feafeett fo eben itt bett Dottau*@egenben

jtattgefuttten. Die allgemeine Heerfdjait war bei Ulm.
(Slllg. «JJülit.*Seitung.)

9lac«ricf)tett anö ber ^ibgenoffenfctjaft.

gür bie neue «JJtilitär*Organifation mit ben neu

angetragenen «JJtobifffationen erflärtett fich in ber

©igung »om 5. ©ept. unter Statiftfationö*Sorhefea(t
bie ©efanbtfdjaftett »on Sujern, 3urich, Sern,,@la*
ruö, greiburg, ©olotfeurn, ©djafffeaufen, SBaabt unb

Sfeurgau; in ber ©igung »om 19. ©eptember trat
nod) Slargau bei, unb ©djafffeaufen ertfeeifte bie Sta*

tifffation, alfo 10 ©tänbe. ©egen biefelbe erflärtett

ffd) Uri, ©d)w»j, Unterwalben, Seffin, Steuenburg,

Slppenjell 3nner*Sthoben unb Safel*@tabttfeeit; mitfein

6 ganje unb 2 fealhe ©tänbe. Söeber bafür noch ba*

gegen erflärten ftd) bermafen ©raubünben, St. @af*

len, SBaffiö, ©enf, Slppenjetl SlußenStfeobett, Safel*
lantfcbaft unb Sug.

Die ©elbfcala ift nad) langem uneitgenöffifchem
«Warften enblid) folgenbermaßett beftimmt worben:

Uri, Schwtjj, Unterwalben, Slppenjell SnnenStfeo*

ben jn gr. 5

3ug, ©raubünben, SBaffiö ju gr. 7 hg. 5

©laruö, Serner Seberberg unb Seffin ju gr. 10

Safellanb ju gr. 12 hg. 5

Sujern, greiburg, Sototfeurtt, Schaffhaufett, St.
©allen, Sfeurgau unb Slppenjell Sl.Stfe. ju gr. 15

Rürid), Sern alter Kanton, Slargau, SBaabt unb

Steuenburg ju ' gr. 20

©enf ju gr. 25

Safelftabt ju gr. 30

Safellanbfchaft. Saut Sefdjluß beö Kriegö*
Statfeö feat fich baö erfte Sluöjügerbataillon am 11. unb

18. Herbftmonat ju SBaffenübungen »erfammelt unb

bai jweite Sluöjügerbataillon am 13. unb 20. Herbft*

monat, beibe in Siefiaf.

3ug. Diefer Stanb featte, wie befannt tft, fei*

nem ©efanbten auf tie Sagfagung feine Snftruftion
in Setreff ber neuen «JJitTitänOrganifation mitgegeben.

So traf ftd) aber, baf gerabe feine Stimme t'n ter
Sache ben Sluöfdjlag gehen follte. ©roß waren nun
bie Slnftrengungen ber unfcfjweijerifdjen «Partfeei, im
Dreifachen Sanbratfee turd) eine eflatante Serwerfung
bem neuen Sntwurfe ben Sobeöftoß ju bereiten, unb

eö fdjeint, biefer Srfolg fei fdjon jiemlid) jid)cr ge*

wefen. Denn tie Sagfagung wartete bie Sntfdjeibung
»on 3ug nicht nur nidjt ab, fonbern beauftragte eine Som*

miffton mit ber Umarbeitung biefeö Sntwurfeö ; unb
ber liberale Kantonörath »on 3ug hoffte barum, ben

breifadjen Sanbratfe gar nidjt »erfammeln ju muffen.
Slllein bie ftnftem Häupter wollten nicht um ihren
Sieg gebracht werben. Der breifadje Sanbratfe mußte
fid) am 21. Sluguft »erfammeln. 3ugö ©efanbten
auf ber Sagfagung erfuferen feier fo bittere Singriffe,
baf fogar ihre «Jtechtlidjfeit »erbäcbügt nmrbc. Die
grudjt ber Serfammlung War folgenbe Schlußnafeme:
»»Der hohe breifadje Sanbrath, in Srwägung, baf bt'e

neue «JJtilitänOrganifation »on ber hoben Sagfagung
jurüdgejogen, unb eine Sommiffion mit einem neuen

Sntwurf beauftragt ift, betrachtet biefelbe fofort alö
gänjlid) erlofdjen, unb befeält ffch baö Stecht »or, ei*

nen anfälligen neuen Sntwurf wieber ju prüfen, an*

junefemen ober ju »erwerfett." (Stepubt.)

£ i t e v a t n r.
«allgemeiner «JJtilitär*3lImanadj für Offfjiere

unb «JJülitärperfonen ber bentfdjen unb attöwärti*

gen Staaten. Srfter Sahrgang. ©togan unb

Seipjig, hei H- *Prauönig. 1837. (.«preiö itt
unferm (Selbe 27 Sagen.)

Srren wir nidjt, fo ift ber burdj meferere anbere

bai «JJiiütärfad) berührenbe Schriften, »ortfeeilfeaft
befannte greifeerr »on 3eblig*Steufirdj, beffen Serfaf*
fer. Den Srwartungen, weldje fid) auf biefen Stamen

grünten bürfen, entfprcdjenb, ift ber Snfeaft biefeö
Sltmattadjö reich auögefallert.

Unter ber Ueberfdjrift: »»ber gegenwärtige
Seflanb ber curopäifcheit Heere" wirb bt'e

«JJiilitärmacht »on 42 großen unb fleinen Staaten
(»om mächtigen Kaiferthum Oeftreicb hiö jur winjigen
Stepublif San «JJtarino herunter) abgehanbclt, wobei
bie ©runbjüge ber Organifation, gormation, Sewaff*
nung unb Sefleibmtg, bie ©arnifonöorte, bie feften
«Plage aufgeführt werben. Seinafee alle beutfdjen
Staaten finb befprocheti, eö fehlen nur SBürtemberg;
Sadjfen, Königreich; bie großfeerjoglid) unb feerjog*
lid) Sädjfifchen; bie Sdjwarjburgifd) unb Steußifdjen
Häufer nebft SBatbed, bie wabrfcbemftch (n einem
folgenben Sahrgang geliefert werben. Sei granf*
reich, Selgien, Hoflanb unb Dänemarf feäf*

ten wir ehenfallö Slngaben über bie Slrmatur, Uni*
formierung unb etwai Stäfeereö über tie Sfrtilfew'e
gewünfdjt, wie bieö bei ben meiften übrigen Staaten
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Würtemberg. Die Kriegsübungen des Würt.
Truppencorps haben so eben in den Donau-Gegenden

stattgefunden. Die allgemeine Heerschau war bei Ulm.

(Allg. Milit.-Zeitung.)

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Für die neue Militär-Organisation mit den neu

angetragenen Modifikationen erklärten sich in der

Sitzung vom 5. Sept. unter Ratifierions-Vorbehalt
die Gesandtschaften von Luzern, Zürich, Bern, Glarus,

Freiburg, Solothurn, Schaffhausen, Waadt und

Thurgau; in der Sitzung vom .9. September trat
noch Aargau bei, und Schaffhausen ertheilte die

Ratifikation also 10 Stände. Gegen dieselbe erklärten

sich Uri, Schwyz, Unterwalden, Tessin, Neuenburg,
Appenzell Jnner-Rhoden nnd Basel-Stadtthei'l; mithin
6 ganze und 2 halbe Stände. Weder dafür noch

dagegen erklärten sich dermalen Graubünden, St. Gallen,

Wallis, Genf, Appenzell Außer-Rhoden,
Bafellandschaft und Zug.

Die Geldscala ist nach langem uneidgenössischem

Markten endlich folgendermaßen bestimmt worden:

Uri, Schwyz, Unterwalden, Appenzell Jnner-Rhoden

zu Fr. 5

Zug, Graubünden, Wallis zu Fr. 7 btz. 5

Glarus, Berner Leberberg und Tessin zu Fr. 10

Baselland zu Fr. 12 btz. 5

Luzern, Freiburg, Solothurn, Schaffhausen, St.
Gallen, Thurgau und Appenzell A.RH, zu Fr. 15

Zürich, Bern alter Kanton, Aargau, Waadt und

Neuenburg zu .Fr. 20

Genf zu Fr. 25

Baselstadt zu Fr. 3«

Basellandschaft. Laut Beschluß des Kriegs-
Naths hat sich das erste Auszügerbataillon am 11. und

18. Herbstmonat zu Waffenübungen versammelt und
das zweite Auszügerbataillon am 13. und 20.
Herbstmonat, beide in Liestal.

Zug. Dieser Stand hatte, wie bekannt ist,
seinem Gesandten auf die Tagsatzung keine Instruktion
in Betreff der neuen Militär-Organisation mitgegeben.

Es traf stch aber, daß gerade feine Stimme in der

Sache den Ausschlag geben follte. Groß waren nnn
die Anstrengungen der unschweizerischen Parthei, im

dreifachen Landrathe durch eine eklatante Verwerfung
dem neuen Entwürfe den Todesstoß zu bereiten, und

es scheint, dieser Erfolg sei schon ziemlich sicher ge¬

wesen. Denn die Tagsatzung wartete die Entscheidung
von Zug nicht nur nicht ab, sondern beauftragte eine

Commission mit der Umarbeitung dieses Entwurfes; und
der liberale Kantonsrath von Zug hoffte darum, den
dreifachen Landrath gar nicht versammeln zu müssen.

Allein die finstern Häupter wollten nicht um ihren
Sieg gebracht werden. Der dreifache Landrath mußte
sich am 21. August versammeln. Zugs Gesandten

auf der Tagsatzung erfuhren hier so bittere Angriffe,
daß sogar ihre Rechtlichkeit verdächtigt wurdc. Die
Frucht der Versammlung war folgende Schlußnahme:
«Der Hobe dreifache Landrath, in Erwägung, daß die

neue Militär-Organisation von dcr hohen Tagsaßung
zurückgezogen, und eine Commission mit einem neuen

Entwurf beauftragt ist, betrachtet dieselbe sofort als
gänzlich erloschen, und behält sich das Recht vor,
einen allfälligen neuen Entwurf wieder zu prüfen,
anzunehmen oder zu verwerfen." (Republ.)

Literatur.
Allgemeiner Militär-Almanach für Offiziere

und Militärpersonen der deutschen und auswärtigen

Staaten. Erster Jahrgang. Glogau und

Leipzig, bei H. Prausnitz. 1837. (Preis in
unserm Gelde 27 Batzen.)

Irren wir nicht, so ist der durch mehrere andere
das Militärfach berührende Schriften, vortheilhaft
bekannte Freiherr von Zedlitz-Neukirch, dessen Verfasser.

Den Erwartungen, welche sich auf diesen Namen
gründen dürfen, entsprechend, ist der Inhalt dicses

Almanachs reich ausgefallen.
Unter der Ueberschrift: „der gegenwärtige

Bestand der europäischen Heere" wird die

Militärmacht von 42 großen und kleinen Staaten
(vom mächtigen Kaiserthum Oestreich bis zur winzigen
Republik San Marino herunter) abgehandelt, wobei
die Grundzüge der Organisation, Formation, Bewaffnung

und Bekleidung, die Garnisonsorte, die festen

Plätze aufgeführt werden. Beinahe alle deutschen

Staaten sind besprochen, es fehlen nur Würtemberg;
Sachsen, Königreich; die großherzoglich und herzoglich

Sächsischen; die Schwarzburgisch und Reußischen
Häuser nebst Waldeck, die wahrscheinlich in einem
folgenden Jahrgang geliefert werden. Bei Frankreich,

Belgien, Holland und Dänemark hätten

wir ebenfalls Angaben über die Armatur, Uni-
formierung und etwas Näheres über die Artillerie
gewünscht, wie dies bei den meisten übrigen Staaten



96

in genügenbem «JJtaaße ju ffnbett ift. 3umal über

granfreid} ffnb tt'e Stadjridjten leidjt erhältlich unb

jwar bii jum geringften Detail. Sn Setreff ter
gremtenfegion featte nidjt übergangen werten follen,
baß biefelbe längft nidjt mefer in Slfrifa, fonbern in
Spanien (iefet, wo ffe burd) unauffeörficfje Serlufte
ber Sluflöfung nafee gefommen ifi.

Sei Hanno»er feat fidj ber Serfaffer ftarf »er*

flößen. Die Sintheilung ber Sruppen hat bort im
Safere 1833 eine gänjlidje Umgeftattung erlitten.

Snfolge einer ©eneralorbre »om 28. «JJierj traten ait
tie Stelle ter 12 3nfanterie*Stegimenter »om 1. Sunt'

an 16 Satailtone, nämlid) 1 @arbe*3äger*, 1 ©arte*
©renatier*, 2 leichte unt 12 St'm'enbataillone, jeteö

ju 5 Sompagnien unt 948 «JJtann; tie ©arte*Sa*
taiffone ju 1158 «JJtann.

Sitten «JJtonat tarauf würbe aud) bie Ka»afterie

reorganifirt unb »on 8 Stegimentern jn 4 Söfabro*
nen auf 4 Stegimenter ju 6 Sdjwabronen herunter*
gefegt. Dabei »erfdjwanben taö Küraffter*Stegiment,
weldjeö mit ber Garde du Corps »ereinigt würbe,
unb ein Hufaren* nebft beiben Uhtanett*Stegimentern,
welche in bk brei erften Hufaren * Stegimenter ein*

traten. Später würben tiefe brei tegtern in leichte

Dragoner umgewanbelt, erhielten blaue Soffetö unb

Helme. Slucb bie Uniformierung ber Snfanterie foll
nidjt mefer bie Stämlidje fein.

Slm 1. Suli beö nämlichen Sabreö fam bie Steifee

an bai 3ngenicur*Sorpö unt tie Slrtiflerie. Srftereö
beftefet nunmehr auö einem Stab, einer «pontonnier*
unb einer «pionnienSompagnie. Die Slrtifferie bilbet
eine Srigabe unb jäfelt 2 Sompagnien reitenbe Sir*

tillerie, 7 Sompagnien gußarüflerie unb 1 Hanbwcr*
fer*Sompagtiie; bie gußartitlerie tfeet'tt fid) in 2 Sa*
taiffone. Slm «JJtateriellen würbe bamalö nidjtö ge*

anbert.
Slud) in Kurfeeffcn ffnb Seränberungen »orge*

fallen, bie, gleich ten Sotigett, bem Hm. Serfaffer
nicht hätten fremb bleiben follen. So würben unter
attbertn bie heitett HufaremStegimeitter in ein Küraf*
ffer* unb ein leicfjteö DragonenStegiment umgefdjaffen.

Taf bei Oeftreid) bie jüngft fiattgefnnbcnen
Uniformö*«JJtobifffatiottett nidjt berührt würben, ift
efeer ju überleben unb »on wenigem Selang Sie
erflrecfen fid) hauptsächlich barauf, baf bie beutfche

Snfanterie blaue lange Seinffeiber, ftatt ter furjen
weißen mit bofeen fchmarje« Kamafctjen, erfealten hat,

unb baß 6et einigen Sorpö («pionniere, «potttottm'ere,

Sfeaififteit unb ber Srain) ber forfifche Hut burd)
ben Sfeafot erfegt worben ift. Die berühmten ©re*
nabiermügen »on Särenfelt feaben jum Sfeeil ben

Sfeafotö mit meffingenen Sturmbänbem unb Stoß*
feaarbüfdjen weichen muffen. Slud) bie Küraffiere fea*

ben blaue «Pantalonö, bie Slrtilterie ftatt ber biöfeeri*

gen refefarbenen Uniform eine bunfctbraune mit bun*
felblauen Seinffeibem, baö ©enie*, «JJtineur* unb

SappeunSorpö forablaue Stöde unb «pantalonö, bfe

beiten legtern audj Sfeafotö mit Stoßfeaarbüfchen be*

fommen.
Daö mffifdje Heer foll im tiädjftett Safergang

bargeftellt werten; wir feoffcn üher tiefen böcbft in*
tereffantett «JJtilitärftaat nidjt wenigere Umftäntlich*
feiten ju erhalten, alö über «preußen unt Oeftreid).

Son SBertfe ift ter »/autfeentifdje Seridjt
über ten Uebergang üher tie Serefina im
Sto»ember 1832*); ebenfo gewähren inöbefonbere

unö Sdjweijern tie "Stadjridjten über bie wich*

tigften «JJtilitärfchulen in ben europäischen
Staaten" ein »orjüglicheö Sntereffe. Sie mahnen
nnö ernft unb bringettb an ben beinafee gänjlidjen «JJtan*

gel militärwiffenfchaftlicber Slnftalten in unferm Sater*
tanbe. Sin Umftanb ber ju ben beforglidjften Se*

tradjtmtgeti »eranfaßt, wenn man einen auch nur
flüchtigen Slid auf bie bebeutenben gortfdjritte wirft,
welche anberwärtö im gadje beö Kriegöwefenö ge*
than werbe«, felbft iit Heineren Staaten, bie an
Solfö jafel, 9tafional*5Bofelftanb nnt angeborenem

friegerifdjem ©eift unö nachftebett.

SBirt ber Slfmanach in gleichem ©eifte fortgefegt
unb bie »orgefaffenen Seränberungen in ben fpätern
Sfeeilen geborig nachgetragen, woburd) er an Slutfeen*

ticität bebeutenb gewinnen wirb, fo bürfte fid) ber*

fetbe »ollfommen ju einem tnilitänfiatifüfcbett Hanb*
buche geflattert unb bem militärifchen «publifmu jum
reellen Stugen gereichen.

*) JSaS SBerf aui welchem tief« Stuffag entnommen
ili: E. 31. fyaillot, 93erfuch einer Slnweifung
über 5liifJ»Uebcrcjflnfje unb ben «Sau ber Sttkgi»
Srüden/ jum ©«brauche aßer SSaffen; »erbient
in jebe mititeirifche Söüdjerfammtunej «on einigem
Seiana aufgenommen ju werben. @o erfefecint
gegenrea'rtig eine beutfdjc Ucberfegung bar»on» bt--

forgt r»on£>ettinger unb JEfcbterfcfef o, preufj.
QngcnieunDffijieren, ©fogau/ bei $rau5nig. ®cr
$reiö ift etwas bodj. '

für bie SKebflftion: S. St. Sßaltbarb/ Hauptmann. «Bettag her S. 9t. ©altfearbfefeen föucfefeanbfung.
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in genügendem Maaße zu finden ist. Zumal über

Frankreich sind die Nachrichten leicht erhältlich und

zwar bis zum geringsten Detail. In Betreff der

Fremdenlegion hätte nicht übergangen werden sollen,

daß dieselbe längst nicht mehr in Afrika, sondern in
Spanien steht, wo sie durch unaufhörliche Verluste
der Auflösung nahe gekommen ist.

Bei Hannover hat sich der Verfasser stark

verstoßen. Die Eintheilung der Truppen hat dort im
Jahre 1833 eine gänzliche Umgestaltung erlitten.

Infolge einer Generalordre vom 28. Merz traten an
die Stelle der 12 Infanterie-Regimenter vom 1. Juni
an 16 Bataillone, nämlich 1 Garde-Jäger-, 1 Garde-

Grenadier-, 2 leichte und 12 Linienbataillone, jedes

zu 5 Compagnien nnd 948 Mann; die Garde-Bataillone

zu 1158 Mann.
Einen Monat darauf wurde auch die Kavallerie

reorganisirt und von 8 Regimentern zu 4 Eskadronen

auf 4 Regimenter zu 6 Schwadronen heruntergefetzt.

Dabei verschwanden das Kürassier-Regiment,
welches mit der sarcle clu dorps vereinigt wurde,
und ein Husaren- nebst beiden Uhlanen-Regimentern,
welche in die drei ersten Husaren-Regimenter
eintraten. Später wurden diese drei letztern in leichte

Dragoner umgewandelt, erhielten blaue Collets und

Helme. Auch die Uniformierung der Infanterie soll

nicht mehr die Nämliche sein.

Am 1. Juli des nämlichen Jahres kam die Reihe

an das Ingenieur-Corps und die Artillerie. Ersteres

besteht nunmehr aus einem Stab, einer Pontonnierund

einer Pionnier-Compagnie. Die Artillerie bildet
eine Brigade und zählt 2 Compagnien reitende

Artillerie, 7 Compagnien Fußartillerie und 1

Handwerker-Compagnie ; die Fußartillerie theilt sich in 2
Bataillone. Am Materiellen wurde damals nichts
geändert.

Auch in Kur h essen sind Veränderungen
vorgefallen, die, gleich den Vorigen, dem Hrn. Verfasser

nicht hätten fremd bleiben sollen. So wurden unter
anderm die beiden Husaren-Regimenter in ein Kürassier-

und ein leichtes Dragoner-Regiment umgeschaffen.

Daß bei Oestreich die jüngst stattgefundcnen

Uniforms-Modifikationen nicht berührt wurden, ist

eher zu übersehen und von wenigerm Belang Sie
erstrecken sich hauptsächlich darauf, daß die deutsche

Infanterie blaue lange Beinkleider, statt der kurzen

weißen mit hohen schwarzen Kamaschen, erhalten hat,

und daß bei einigen Corps (Pionnière, Pontonniere,
Chaikisten und der Train) der korsische Hut durch
den Chakot ersetzt worden ist. Die berühmten
Grenadiermützen von Bärenfell haben zum Theil den

Chakots mit messingenen Sturmbändern und
Roßhaarbüschen weichen müssen. Auch die Kürassiere
haben blaue Pantalons, die Artillerie statt der bisherigen

rehfarbenen Uniform eine dunkelbraune mit
dunkelblauen Beinkleidern, das Genie-, Mineur- und

Sappeur-Corps kornblaue Röcke und Pantalons, die

beiden letztern auch Chakots mit Roßhaarbüschen
bekommen.

Das russische Heer soll im nächsten Jahrgang
dargestellt werden; wir hoffen über diesen höchst

interessanten Militärstaat nicht wenigere Umständlichkeiten

zu erhalten, als über Preußen und Oestreich.

Von Werth ist der '/authentische Bericht
über den Uebergang über die Beresina im
November 1832 *); ebenso gewähren insbesondere

uns Schweizern die "Nachrichten über die
wichtigsten Militärschulen in den europäischen
Staaten" ein vorzügliches Interesse. Sie mahnen

uns ernst und dringend an den beinahe gänzlichen Mangel

militärwissenschaftlicher Anstalten in unserm Vaterlande.

Ein Umstand der zu den besorglichsten

Betrachtungen veranlaßt, wenn man einen auch nur
flüchtigen Blick auf die bedeutenden Fortschritte wirft,
welche anderwärts im Fache des Kriegswesens
gethan werden, selbst in kleineren Staaten, die an
Volkszahl, National-Wohlstand und angeborenem

kriegerischem Geist uns nachstehen.

Wird dcr Almanach in gleichem Geiste fortgesetzt
und die vorgefallenen Veränderungen in den spätern

Theilen gehörig nachgetragen, wodurch er an Authenticität

bedeutend gewinnen wird, so dürfte sich

derselbe vollkommen zu einem mi'litär-statistischen Handbuch?

gestalten und dem militärischen Publikum zum
reellen Nutzen gereichen.

*) Das Werk aus welchem dieser Aufsatz entnommen
ill: C. A. Hail lot, Versuch einer Anweisung
übcr Fluß-Uebergange und den Bau dcr Kriegs»
Brücken/ zum Gebrauche aller Waffen; verdient
i» jede militärische Büchersammlung von einigem
Belang aufgenommen zu werden. ES erscheint
gegenwärtig eine deutsche Ucbcrsetzung davon,
besorgt vonOettinger und Tschierschky/ preuß.
Ingenieur-Offiziere«/ Glogau/ bec PrauSnitz. Dcr
Preis ist etwas hoch. '

Für die Redaktion: F. R. Walthard/ Hauptma»». Verlag der L. R. Walthardschen Buchhandlung.


	

